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Eine neue Radfahrer- und Fußgängerbrücke über die Wesen in Nienburg -
Darstellung des Wettbewerbes 
1 Veranlassung 
Durch die Wiedererrichtung einer Rad- und Fußwegbrücke über die Weser an der Stelle ei-
ner bis 1945 bestandenen Querung werden die westlich der Weser gelegenen Wohnviertel, 
Naherholungsgebiete und Einzelhandelsbetriebe an die östlich der Weser befindliche histori-
sche Altstadt mit der Fußgängerzone fußläufig angeschlossen. Die Erhaltung und Schaffung 
von Arbeitsplätzen im Einzelhandel und Fremdenverkehrsgewerbe soll durch diese Verbin-
dung gefördert werden. Darüber hinaus soll die Brücke das städtebauliche Ziel, weitere 
Wohn- und Gewerbeflächen in unmittelbarer Nähe der Altstadt zu schaffen, verwirklichen 
helfen. 
Bild 1: Straßenbrücke (oben) und neue Rad- und Fußwegbrücke (unten), Altstadt 
(rechts, östlich der Weser) 
2 Finanzierung 
Baulastträger der Brücke ist die Stadt Nienburg. Aus Mitteln der EU-Gemeinschaftsinitiative 
"Konver 11" wurde ein ca. 50%-iger Zuschuss bewilligt. Die weitere Finanzierung konnte über 
den Verkauf von durch den Bau der Brücke aufgewertetem, städtischem Gelände westlich 
der Weser sichergestellt werden. 
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Bild 2: Blick von den Wal/anlagen der historischen Altstadt auf die neue 
Rad- und Fußwegbrücke 
3 Ausschreibung und Wettbewerb 
Die beschränkte Ausschreibung erfolgte nach einem öffentlichen Teilnahmewettbewerb als 
Leistungsbeschreibung mit Leistungsprogramm auf der Basis eines Ausschreibungsentwurfes. 
Sondervorschläge für das Gesamtbauwerk oder einzelne Teilbereiche der Ausschreibung waren 
ausdrücklich erwünscht. Die in der Ausschreibung geforderten funktionalen Anforderungen an 
das Bauwerk waren einzuhalten. 
Die Sondervorschläge wurden von einer Findungskommission begutachtet. Keiner der vorge-
legten Entwürfe bekam aber größeren Zuspruch als der Ausschreibungsentwurf. Allerdings wur-
den Änderungsvorschläge berücksichtigt. So war die Ausbildung der Fahrbahn als orthotrope 
Platte mit sandfarbenem Dünnbelag geplant. Ausgeführt wurde infolge eines Sondervorschlages 
eine Fahrbahn aus Betonfertigteilen. 
Für die Treppen- und Rampenanlage am westlichem Widerlager der Brücke wurde vollständig 
der preiswertere Sonderentwurf zur ausgewählt. 
4 Gestaltung 
Das Haupttragwerk besteht aus zwei zueinander geneigten Bögen mit einem Stich von ca. 
10m zwischen Gehweg und Bogenscheitel. Die ebenfalls gekrümmten Hauptlängsträger 
haben einen horizontalen Stich von 0,70 m und einen vertikalen Stich von ca. 1,10 m. Bögen 
und Hauptlängsträger sind über waagerechte Riegel und Querträger gekoppelt. Die Achsen 
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der zueinander geneigten Bögen liegen im Scheitel ca. 1,40 m auseinander. Die Hänger 
spannen eine gekrümmte Fläche zwischen Bogen und Hauptlängsträger auf. Die Ausfa-
chung bilden steigende und fallende Stäbe aus Rohren. Mit Ausnahme der Querträger des 
Gehweges wurden ausschließlich Rohrprofile verwandt 
Das mit der Bogenebene geneigte Geländer hat eine Ausfachung aus Lochblech, um dem 
Benutzer eine transparente, aber auch Sicherheit verleihende Begrenzung zu bieten. Die 
erforderliche Geländerhöhe wurde durch zwei übereinander angeordnete Holme optisch re-
duziert. Im Bereich der Widerlager folgt das Geländer dem sich aufweitenden Rad- und 
Fußweg. 
Alle Elemente der Stahltragwerkskonstruktion wurden in blau gehalten. Die Betonplatten des 
Gehweges wurden unbehandelt gelassen. Ebenso das Geländer aus Edelstahl mit der feu-
erverzinkten Auskleidung. 
Im Bogenbereich wird die Brücke über in den Querriegeln angeordneten engbündelnden 
Halogen-Metalldampflampen ausgeleuchtet. 
5 Montage 
Die Fertigung des Bogentragwerkes bis zum Schnittpunkt der Bögen mit den Hauptlängsträ-
gern erfolgte auf einem baustellennahen Montageplatz. Das ostseitige Tragwerk unterhalb 
der Fahrbahn wurde in einer Stahlbauwerkstatt hergestellt. Beide Elemente wurden über die 
Weser zur Brückenbaustelle transportiert und dort mit Autokränen eingesetzt. 
Bild 3: Transport des Bogentragwerks 
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6 Bauwerksdaten 
Tragwerk 
Ausgefachtes Bogentragwerk mit zueinander geneigten Bogenebenen in Stahlbauweise. 
Gründung 
Ortbeton-Bohrpfähle im Bereich der vorhandenen Widerlager und im Überschwemmungsge-
biet. 
Hauptabmessungen 
Gesamtlänge: 
Lichte Weite zwischen den Widerlagern: 
Bogenhöhe: 
Höhe des Lichtraumprofils: 
Lichtraumprofilbreite: 
Breite zwischen den Geländern: 
Brückenklasse 
121 ,48 m (98,80 m, 22,68 m) 
112,929 m 
ca. 11,10 m 
5,25 m über HSW 
83,00 m 
4,00 m - 6,50 m 
Nach DIN 1072 wurde die zulässige Verkehrslast für den kombinierten Rad- und Fuß-
weg mit p = 5,0 kN/m2 angesetzt. Ein Befahren der Brücke durch ein Rettungs- oder 
Wartungsfahrzeug wurde berücksichtigt. 
Eingebaute Mengen 
Tragkonstruktion: 
Gehweg: 
Fundamente: 
ca. 140 t Formstahl 
ca. 200 t Beton-Fertigteilplatten 
ca. 190 m3 
Geländer: Edelstahlpfosten, Ausfachung aus ver-
zinktem Lochblech 
Beleuchtung: 7 Punktstrahler in den Querriegeln, 6 
Mastansatzleuchten 
7 Baubeteiligte 
Bauherr: Stadt Nienburg / Weser 
Entwurf, Ausschreibung, Oberbauleitung: DR. SCHIPPKE + PARTNER, Hannover 
Ausführung, Bauleitung : D. Rippe, Inh. H. Holz, Syke 
Ausführungsplanung: 
Prüfingenieur: 
Bodengutachter: 
Wettbewerbsg utachter: 
Dipl.-Ing. H. Schmitz, Bremen 
Dipl.-Ing. P. Kreutzfeldt, Hannover 
Dr.-Ing. R. Henze, Hannover 
Prof. Dr.-Ing. H. Bollig , Dipl.-Ing. U. Beuke, 
Dipl.-Ing . U. Schmiedei, Dipl.-Ing . H. Onkes, 
Bürgermeister P. Brieber, 
Prof. Dr.-Ing. H.-G. Schippke 
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Wer baut die schönsten Brücken - Ingenieur oder Architekt? 
Die Brücken über den Dortmund-Ems-Kanal in der Stadtstrecke Münster 
Teilvortrag: Vorstellung der Ausbaumaßnahmen 
Dipl.-Ing. Franz-Josef Brinkmann, Wasser- und Schifffahrtsdirektion West, Münster 
1. Ausbauvorhaben Dortmund-Ems-Kanal (DEK) - Südstrecke 
Durch die Wiedervereinigung verlagerten sich die Hauptverkehrsströme von einer Nord-
Süd in eine West-Ost-Richtung. Die dafür erforderlichen verkehrspolitischen Maßnahmen 
an den Wasserstraßen wurden im "Projekt 17" der "Verkehrsprojekte Deutsche Einheit 
(VDE)" konkretisiert (z. B. Wasserstraßenkreuz Magdeburg). Der Dortmund-Ems-Kanal 
(DEK) ist darin nicht enthalten. Für den geplanten Verkehr mit Großmotorgüterschiffen 
(110,0 x 11,4 x 2,8 m) und Schubverbänden (185,0 x 11,4 x 2,8 m) zwischen dem Rhein-
gebiet und den Gebieten von Eibe und Oder bildet er aber mit seinem derzeitigen Aus-
bauzustand einen Engpass. Durch die Wiedervereinigung erhielt der im Bundesver-
kehrswegeplan 1985 und 1992 (BVWP '92) schon als vordringlicher Bedarf veran-
schlagte Ausbau der DEK-Südstrecke eine neue Priorität. Der Ausbau der ca. 69 km lan-
gen Strecke erfolgt abschnittsweise in insgesamt 17 Losen nach standsicherheitsrele-
vanten und schifffahrtstechnischen Gesichtspunkten. Als erstes Zwischenziel soll 2007 
die Verkehrsfreigabe für das 2,50 m abgeladene Großmotorgüterschiff erreicht werden. 
2. Gestaltung der Bauwerke ist Bestandteil der Planung 
Von der WSD West wurde ein regelmäßiger Informationsaustausch mit der Stadt Müns-
ter aufgenommen, um die Ausbauplanungen der WSV im Bereich der Stadtstrecke 
Münster mit den Vorhaben der Stadt (Umgestaltung des Stadthafen, Ausbau von Ver-
kehrswegen, Bebauungspläne) rechtzeitig zu koordinieren. Dabei wurde die Bedeutung 
des DEK als wichtiger Grün- und Naherholungsbereich innerhalb des Stadtgebietes er-
kannt. Das Stadtbild wird hier insbesondere durch die exponierte Lage der Brückenbau-
werke (und der Schleuse Münster) geprägt. Die Beteiligten waren sich einig, dass auf-
grund der gegebenen Randbedingungen besondere Anforderungen an die Einbindung 
des Kanals in das Stadtbild zu stellen sind . Durch eine entsprechende Gestaltung der 
Bauwerke wird neben der Anpassung an das Umfeld auch von einer größeren Akzeptanz 
in der Öffentlichkeit für die zum Teil gemeinsam finanzierten Maßnahmen ausgegangen 
und eine größere Planungssicherheit erwartet. Mit der Festlegung weiterer Einzelheiten 
wurde ein Arbeitskreis beauftragt. 
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3. Mitglieder und Aufgaben des Arbeitskreis Brückengestaltung 
B : m we1 ' k s ll utel h :U hlU ~ 
MA: SB 2 - UrhrMJhng 
WSO: On:. Reg .M&n.1gement 
Vel'ke]u swegeuutPl h i"lIt IU,9 
Sta.d Münsttr. Tiefbeuaml 
T. "g€'l' t l ~~ \'or h ab€' l1 ~ 
WusustraßmlleubaUlffll(WUA) 
Wasser- undSctifffe.htts.tmt(WSA) 
BrOckengesl a!tung 
Bundesanstalt fliI' \\' aS.'iE'I'ban 
Referal 84: Kcnstruktive Gest4ltung 
Koortlin iE"l llug 
~ Wasser- undScüfffahrtsdüektion 
Dntrnlt Neubau 
Konstruktion 
Architektur 
S'tnd thiltl i DE'ul;lnab'dmcz 
Shcl Münster - Stadlpll.D.lrIg!llmt 
Untere Denkmalsclulzbehorde 
Bei der Gestaltung der Bauwerke wurden von den Mitgliedern im wesentlichen folgende 
Zielvorstellungen verfolgt: 
~ Gewährleistung der Sicherheit und Ordnung 
-Standsicherheit 
-Verkehrssicherheit 
~ Wirtschaftliche Lösungen (§ 7 BHO) 
-Wirtschaftliche Tragwerke 
-Einfache und kostengünstige Unterhaltung 
~ Gesamtkonzeption für alle Brückenbaumaßnahmen 
-Wiedererkennungseffekt 
-Anwendung des Konzeptes von Stadt und WSV 
~ Gestalterisch und funktional qualitätsvolle Lösungen 
-Verknüpfung zwischen Straße/Wasserstraße 
-Anpassung an das lokale Umfeld 
Nach umfangreichen Bestandsanalysen wurde die BAW (Ref. B4) beauftragt, ein Ge-
samtkonzept für die Gestaltung zu erstellen und für die einzelnen Maßnahmen Gestal-
tungsentwürfe zu erarbeiten, die im Arbeitskreis diskutiert und beschlossen werden . 
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